odzer 


1822. 


eitung. 


Dienftag, den 25. April (F. Mai) . 


Abounements⸗Preis in Lodz: 


jührlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rab. S 


Oter 


Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelft 
deer Poſt: i | 
ährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop., vierteljährlich 


Die Juſertionsgebühren | 
l betragen — | 
pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 


WGRA 


Im Auslande 


Rub. 25 Kev. — Auswärtige Abonnements werden nur a Jahrgang. K übernehmen Juſertionsanfträge ſämmtliche Aunoncen bureau. 


in der Expedition angenommen. 


; Erscheint wöchentlich drei Mal: | 
Dienfta go, Donnerſtags und Sonnabends. 


be 
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Redattion u. Expedition 
Petrokower Straße Nr. 275. 


i Hpesmaeurp ropona Josu . 
oóraniaeTrk Kb nekoólrewy, chkqenih MMEHRO : pozurezei, 
nonequrejeń ceMeHCTE H BJAXŻALLEŚP GAÓPNUHWXK BABO- 
AOB%, TTO SĘLINKEIME [OpoqckHM% BpaueM* NOMYdEHA OTh 
OCHONPHURUBATEAŁHATO Hnernryra BR ropexk Bapmanb npes- 
oxpannrerpnan chan Ine H TAKOBAA Ye pasocdama 


©GOAIPILIEDAMŁ HASHAUCHHEIME IAA OCHONPHBHBAHIA 
BL: Topoat:  dańeeirry,  Peóepry, Kparepy, u Lyr- 


nuany. — IIa Itpekpamenia pacnocrpaunenia Jnuqewin (Oc- 
ni) OKAJABIIEŃCA BŁ NOCIBĄNLE Bpen BŁ NBKOTOPRXG Iy- 
ÓcpHiax% TIIHArO Kkpaa, ÓYKYTR HPHNATEI BB BOBMOMNLIA 
MbDEI A461 BR, TekylyeMb TOAY, ABTAMB ne Boone 
cocAORiX Ghia -UPYRHTA HpeXOXPAHATCABNAA dena. 


- 0... OBEPXG Tore, ka ONUBITE YÓRKAAETR YTO: Ape koxpa- 


Unreapnoe CBOŻCTBO KOpOBLE OCIB NPOĄOAKAETCA TÓJLKO 
10 12 u 15 Err) no aromy roBropenie ocnonpunnnanie 


upfranand ning He0ÓXDNUMIIN% pash Mey 12 u 15 ohe 


© apyrol paat 08010 25 TONA Rd.. 
" BerkącrBie ter 
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vero Mpesunenrs ropóga mocme Tr. Qa- 


ARE: 2 8 3 


Der Präſident der Stadt Lodz 


bringt hiermit den Eltern Vormündern und Fabriksbeſitzern 
zur Kenntniß, daß der hieſige Stadtarzt aus dem Schutzpocken 


Impfungsinſtitut in Warſchau, friſche Lymphe erhalten und ſolche 


an die Chirurgen: Seefeld, Rehberg, Krüger und Gutmann 
welche die Schutzpocken einzuimpfen haben, vertheilt hat. Um der 
in der letzten Zeit in einigen Gouvernements ſich verbreitenden 
Epidemie (Pocken) Einhalt zu thun, werden alle möglichen Maß⸗ 
regeln getroffen werden, um Kindern aller Konfeſſionen in die⸗ 
ſem Jahre die Schutzpocken einzuimpfen i SLE 5 
Nachdem die Erfahrung lehrt, daß die eingeimpfte Lymphe 


nur bis zum 12 — 15 Lebensjahre ihre Schutzkraft behält, fo 


ift in dieſem Jahre ein wiederholtes Einimpfen unerläßlich toth- 


wendig ünd zwar ſoll das erſte Mal zwiſchen dem 12 und 15 
und das zweite Mal ungefähr im 25 Lebensjahre das Einimpfen 


der Schutzpocken (Lymphe) wiederholt werden. 


In Folge deffen erſucht der Präſident die Herren Fabriksbeſitzer, 
Hanzeigenthümer u. alle B wohner hieſiger Stadt in dieſer Beziehung be- 
hülflich zu fein, und dahin zu wirken daß Diejenigen welche den 


Nützen des abermaligen Einimpfens nicht begreifen, ſich von dems 

ſelben nicht zu rückhilten und hauptfächlich aber daranf zu ſehen 
daß alle Kinder, beſonders ſolche von Eltern der Arbeiterklaſſe in 

dieſem Jahre geimpft werden. De 


Lodz den 19 April (1 Mai) 1872. 


„ kireieił NPHXTH BRHIOMOINB. H eo ÖTaropasyMHLIM% BAŁIA- . 
Hieb HAKAOHATŁ Henohnnabmkrxy NOXLIKI BTOPHYHATO OCIQ- 
HDHBHBAHIA, KŁ OXOTHOMY JNO0NYyMEHIM TAKOBATO A TAKKE 
NONŻpAaTR XAÓBI ROB Abru ocoónABoO y ponkregeji paóodaro 

. Kidceä unn UpuBAHTyO BŁ CEMŁ ro TIPEAOXpAHHTENb- 


 myb on y. :. Jo 18 Anpkaa 1872 r. 


Pra ‚Upesuzeurs: Tayónopnear. 5 . 


Präſident: Ta ubworzel. e: E 


Politiſche Nachrichten. 

Die republikaniſche Linke (die Fraktion der gemäßigten 
Republikaner) hielt in Paris eine Parteiverſammlung, in der die 

aus der Provinz zurückgekehrten Abgeordneten einander ihre Ein⸗ 

drücke mittheilten. Man konſtatirte nach Berichten aus den ver⸗ 

ſchiedenſten Laudestheilen gewohntermaßen die Fortſchritte, welche 


das republikaniſche Prinzip im Lande gemacht hatte; es ſei in 


den Städten vollkommen befeſtigt und bürgexe ſich auch unter den 
Landbevölkerungen mehr und mehr ein, obgleich fid hier bisher 
das Vertrauen nicht eigentlich der herrſchenden Staatsform, ſon⸗ 


s dern vorwiegend der, Perfönlichkeit, in welcher dieſelbe fih verkörpert, 


dem Herrn Thiers, zuwende. In einigen Departements, ſo im 
Puy de⸗Döme, in der Loire und Drôme, in Ober Savoyen und 
den, Nieder⸗Pyrenäen, endlich iu der Dordonne habe der Bonas 
parti uus noch zahlreiche Anhänger, was die Abgeordneten haupt⸗ 


ſächlich deim Verbleiben kaiſerlich gefinnter Präfekten und fonftiger 
Beamten zuſchreiben; in dem wichtigen und republikaniſch geſinnten 
Loire⸗Departement z. B. walte ein, wie es ſcheint, orleaniſtiſchge⸗ 
ſinnter, aber hauptſächlich anti⸗republikaniſch geſinnter Präfelt, der 


* - 


del orltaniſtiſch geſinnt, desgleichen in der 


es ruhig geſchehen laffe, daß zwei Linienregimenter, die ehedem der 


kaiſerlichen Garde angehörten, ſich in bonapartiſtiſche Kundgebun⸗ 
gen ergingen. Die Legitimiſten feien vollkommen in Mißkredit 
gerathen und zählten einen größeren Anhang nur noch im Gard⸗ 
Departement; in der Gironde feien die Bourgeoiffe und der Hau⸗ 
Meurthe, während fich 

im Nord Orleauiſten und Republikaner etwa die Waage hielten? 
Die Verſammlung beſchloß, das Protokoll über diefe verſchiedenen 
Berichte, inſofern ſie Beſchwerden über den Einfluß der Beamten 
enthalten, dem Miniſter des Innern zur Information mitzutheilen. 

Aus Oberſapoyen berichtete Herr Dupace noch im Befonderen, daß 
dort die Idee eines Wiederanſchluſſes an Italien nicht beſtehe ;. 


würde eine Trennung von Frankreich überhaupt gewünſcht, fe wäre 


es eher zu Gunſten der Schweiz.: — Herr Orern, bisher Vizeprä⸗ 
ſident der republikaniſchen Linken, wurde zum Präſidenten derſel⸗ 
ben gewählt. n ROR 0 2% | 

— In der letzten Nummer des „Daily Telegraph“ erregt 


der lächerliche Berfuch. Aufſehen, die Richtigkeit in abſurden Als 


larmnachrichten aufrecht zu halten und der „Daily Telegraph“ 


will ſogar noch weitere Details wiſſen, die er bisher — mau 


weiß nicht weshalb — verſchwiegen habe, wie z. D. daß am 
Abend de. 11. ein Ordre an dad Oberkommande des oſtpreußi⸗ 


ſchen Armeekorps ergangen fei, alles für die eventuelle Mobilma⸗ 
chung vorzubereiten. Immerhin beruhigend iſt die Erklärung, daß 
die Gefahr jetzt vorüber fei; der „Daily Telegraph“ mag ſich mit 
Herrn Thiers darüber auseinanderſetzen, ob er in der That, wie 
er behauptet, Frankreich vor einem großen Unglück gerettet hat. 
Au Paris übrigens hat der Nachdruck, mit dem Herr Thiers, auf 
die Vertagung der Berathung des Armeegeſetzes a: Wo⸗ 
chen in der National Verſammlung beſtanden hat, die 2 keinung 
beſtätigt, daß der deutſche Reichskanzler gegen die Thiers ſchen 
Rüſtungen Proteſt eingelegt habe. Man überſieht aber dabei, daß mit 


einer Vertagung auf drei Wochen Niemandem gedient fein wür 


de, da die Verhandlungen mit Deutſchlaud wegen der Kriege ko⸗ 
ften und Räumungsfrage bis dahin ſchwerlich erledigt fein werden. 
Man glaubt übrigens, die kaiſerliche Reg exang werde ſich weder 
auf eine ſchrittweiſe Räumung einlaſſen noch zulaſſen, daß, 
wenn die Räumung erfolgt, die franzöſiſche Regierung in deu 
geräumten Departements Befeſtigungen anlege, ſo lange die Be⸗ 
zahlung der drei Milliarden nicht bis zum letzten Centime er⸗ 
(gt ift. i 5 
rot Seitdem Graf Arnim perſönlich — um dem Papſt die den 
Souveräuen gebührende Anerkennung imm vollſten Umfange. zu zol⸗ 
fen — in Rom fein Abberufungs⸗Schreiben von dem Poſten eis 
nes deutſchen Geſandten bei der Kurie überreicht hat, iſt das 
Deutſche Reich bei dem heiligen Stuhl nur durch den gleichzeitig 
als deutſcher Geſchäftsträger fungirenden bairiſchen Geſandten 
Graf Tauffkirchen vertreten. Die Abſicht, den Grafen Tauffkir⸗ 
chen dauernd von Seite des Reiches als Geſandten bei der Kurie 
zu alkreditiren, iſt, wie man hört wieder aufgegeben. Graf Ar⸗ 
nim wird demnächſt einen Nachfolger erhalten und zwar in der 
Perſon des — Kardinals Fürſt zu Hohenlohe, deffen Ernennung 
zum Botſchafter des Deutſchen Reiches bei der Kurie ſchon ein 
fait accompli ift. Die kürzliche Anweſenheit des Kardinals in 
Berlin war demnach nichts weniger als eine reine Familien⸗An⸗ 
gelegenheit. Daß der Kardinal ſtreng kirchlich geſinnt ift, verſteht 
fih wohl von ſelbſt; er gilt indeſſen keineswegs als Freund des 
Jeſuiten- Ordens und der Ultramontaneu. Seine Ernennung wird 
den Katholiken Deutſchlands den Beweis liefern, daß die Regierung 
nicht daran denkt, die katholiſche Kirche als ſolche zu bekämpfen. 
Von dieſem Standpunkle aus wird es von Jutereſſe fein, die 
Haltung der ultramontanen Partei zu beobachten. 


Locales. 


(Schluß von Nr. 51.) i 

Das Turnen ift neben einer Kunſt auch eine Wiffenfhaft 
geworden. Es umfaßt außer dem eigentlich turneriſchen Theile 
ein großes Gebiet von Kenntniſſen des Etziehers und Arztes, alle 
dem nöthig, der mit Erfolg und Nutzen als Turnlehrer arbeiten 
will. Die Turnkunſt lehrt die Ausführung und zweckmäßige Anz 
ordnung einfacher und zuſammengeſetzter Körperbewegungen, deren 
Zweck es ijt, alle Theile des Körpers gleichmäßig auszubilden und 
zu kräftigen, und dadurch dem geſammten Leibe Feſtigleit, Gewaudt⸗ 
heit und Widerſtandskraft gegen äußere Schädlichkeiten, ſowie 
auch mittelbar durch die körperliche Entwicklung dem geiſtigen 
Theile des Menſchen Friſche, Seibſtſtändigkeit und Muth zu eta 
werben und zu erhalten. Nach der jetzt gebräuchlichen Auffaſ⸗ 
ſungsweiſe zerfallen die Turnübungen in drei Hauptabtheilungen. 
Die erſte derſelben umfaßt die Freiübungen. Bei dieſen bewegt 
ſich der Körper des Uebenden frei auf dem Boden als feiner Stütz⸗ 


fläche, ohne irgend einer Vorrichtung zur Unterſtützung oder Er⸗ 


ſchwerung zu bedürfen. Die Freiübungen beſtehen in mannigfachen 
Thätigkeiten aller Körpertheile, in Beugungen, Streckungen, Dre⸗ 
hungen der Füße, der Unters und Oberſcheukel, des Rumpfes, 
des Kopfes, der Ober und Unterarme und Hände. Sie gehen 
von den Leichteſten und einfachſten, überall im Leben vorkommen⸗ 
den Bewegungen, wie vom Stehen, Gehen und Laufen, vom 
Schwingen, Stoßen und Hauen mit den Armen zu ſchwereren 
und zujammengefegten Thätigkeiten über. Ihr Nutzen ijt die Er- 
zielung einer freien Veweglichkeit jedes einzelnen Körpertheilz; 
ſie verleihen dem Uebenden Gewandtheit und Schmiegſamkeit, und 
geben ihm die Fähigkeit, mit feinen Gliedmaßen, fo weit als irva 
gend möglich, der Auregung des Willens Folge zu leiſten. 
Mit den Freiübungen verbindet man gewöhnlich die Orde 
nungsübungen. Dieſe bei denen die Betheiligung nicht einzelner 
Turner, ſondern ganzer Maſſeu. nothwendiges Erforderniß zur 
Darſtellung der Uebung ift, werden vermittelt gewiſſer Freiübun⸗ 
‚gen, hauptſächlich der Gange und Lauf bewegungen, ausgeführt und 
bringen eine beabſichtigte Veränderung in der jedes maligen Auf⸗ 
ſtellüng der einzelnen Uebenden zu einander, oder in 


Male in der Woche, jedesmal zwei Stunden, genügt. 


der Aufſtellung ganzer Reihen und Reihenſäulen von 
Uebenden hervor. Wendungen der Einzel nen, An-, Neben-, 
Bore, Hinter⸗ und Umreihungen, Schwenkungen der Rei⸗ 


then, Züge und Gegenzüge find die gewöhulichſten Ordnungsübun⸗ 
gen, deren Blüthe und Spitze im kunſtvollen Reigen liegt. 

Die zweite Hauptabtherlung des Turnübungsſtoffes umfaßt 
die Geräthübungen. Zu ihrer Ermoͤglichung bedarf es mannig⸗ 
facher Vorrichtungen, die, urſprünglich von ganz einfachen. Gerä⸗ 
hen ausgegangen, allmählig eine gewiſſe Künſtlichkeit erreicht Has 
then. Sie alle bieten dem Körper in verſchiedenen ſeiner Theile 
Stütz- oder Haugflächen dar, und laffen eine gößere Mannigfal⸗ 
tigkeit der Uebungsform ausbilden, als es bei den Freiübung 


möglich iſt. Weil fie meiſtens eine größere Anftrengung erjove 
dern, auch oft mit ihrer Ausführung ein gemiffes Wagniß vers 


bunden iſt, welches in der Nichtbeachtung und Ueberwindung einer 
freilich meiſt nur ſcheinbaren Gefahr beſteht, ſo dienen ſie haupt⸗ 
ſächlich zur Erwerbung von. Muskelkraft und Muth. Außerdent 
aber erhält der Uebende durch fie Selbſtſtändigkeit und die Sde 
higkeit, "feine Kraft zu berechnen und richtig anzuwenden, weil die 
Bewegungen mannigfach in einander greifen, und ihre Einzelu⸗ 
heiten vollſtändig der Regelung durch den eigenen Willen über 
laſſen find, während bei den Freiübungen bis in die Einzelubei— 
ten hinein das Wort des Uebungsleiters die Bewegung regeln 
kaun. 0 ; 
Wann ſoll man turuen ? Wer Zeit hat, zu jeder Tageszeit 
nur nicht unmittelbar nach der Mahlzeit. Dann ſtört die heftige 
Bewegung die Verdauung. Aber zu jeder Tageszeit werden weni⸗ 
ge Menſchen Muße zum Turnen haben. Die Schulen köunen freiz 
lich für's Turnen, biliebige wenn fie es gleichberechtigt mit anderen Gez 
genſtän den betreiben Zeit anwenden; aber der Erwachſene, dex den Tag 
über feinen Berufsgeſchäften obliegt, kann nur den Abend dem Tuve 
nen widmen. Und das genügt auch, der Abend ijt fogar eine 
ſehr paſſende Zeit dafür. Nach der angenehmen Ermüdung des 
Turnens wird der Schlaf fejt und erqnickend. — 

Und wie oft fol man turnen? Alle Tage? Nein! Zwei 
Auch der 
Leib bedarf der Ruhe, die Einwirkung des vorigen Turnenz muß 
größtentheils beendigt fein, wenn das nächſte beginnt. Jeden Tag- 
lebhaft turnen, würde den Körper aufreiben; ein Uebermaß ut 
überall ſchädlich. Wer zum erſten Male tüchtig geturnt hat, der 
fühlt ſich am nächſten Tage wie zerſchlagen, Schmerzen in allen 
Gliedern, wenn er fih dehnt und ſtreckt. Das iſt das Turufieber, 
das wie das Kanonenfieber den Rekruten in der Schlacht, fo den 
Neuling im Turnen beſällt Das muß aber nicht abſchrecken; 
in regelmäßiger Wiederkehr wacker geturnt, dann läßt das Turn⸗ 
fieber uach, und nach einigen Wochen ift es für immer verſchwun⸗ 
den. Wie viel aber ſoll man jedesmal turnen ? Soll man fih 
bis zum Niederſinlen ermüden, oder ſich nur fo viel bewegen, daß 
eine leichte Erregung, den ganzen Leib durchzieht? Das ijt nach 
den Umſtäuden berſchieden. Dem Knaben und Jüngling darf, 
man in dieſer Beziehung viel bieten. Das überwallende Leben, 
der tobende Drang des Blutes erheiſcht ein großes Maß der Bes 
wegung, um Befriedigung zu haben. Ruhige, ſaufte Bewegung 
genügt hier nicht, der Junge muß ſchnell warm werden, ſonſt 
ijt ihm nicht wohl. Laufen, Springen, Ringen paſſen für ihn. 
Hier find auch die Uebungen, die Muth erfordern, an ihrer Stelle. 
Selbſt ſolche, die, unvorſichtig betrieben, gefährlich werden können 


ſind hier unter der ſchützenden Aufſicht des Lehrers vorzunehmen. 


Wenn der Geiſt ſich entwickelt, ſo iſt die Gefahr, durch die er 
hindurch gehen muß, ein Kühlbad, in dem er ſich ſtählt und här⸗ 
tet. Jungen, die keck und tofffühn der Gefahr entgegen gehen, 
das werden die rechten Männer : der Kuabe, der ſtill bei Sri: 
te tritt, und furchtſam ſich in die Ecken drückt, wird nie ein 
Mann. So fino die Schleicher und Heuchler. Das Uebermaß 
des Jugendmnthes ſinkt ſchon unter dem Druck des Lebens, der 
Maun wird ruhig, wenn es auch in der Bruſt des Jünglings 
noch ſtürmiſch wogte. Der Lehrer begeht e in Verbrechen an der 
Jugend, der das Leben in ihr unterdrückt, der den Uebermuth 
härter ſtraft als Falſchheit und Hinterliſt. 

Und wenn tuu die Turnſache rein und lauter ſich fortente 
wickelt was werden endlich die Folgen davon ſein ? Ein neues 
Geſchlecht, geſund an Leib und Seele, wird erſtehen. Uber ach! Das 
ift wohl Schwärmerei!? Denu jene Zeit ſt eht noch in weiter, 
Ferne. Vielleicht auch kommt fie nie. Doch micht verzagt. Wer 
die Hände in den Schooß legt, der ſchafft Nichts. Regſamkeit, 
Muth und Ausdauer nud das Bewußtſein, das Gute zu wollen, 
führen vielleicht, wenn auch ſpät, zum Ziele. Darum bleibt ihr 
ſtets eingedenk des Turner⸗Wahlſpruchs: Friſch, Frei, Fröhlich, 
Fromm! Mit dieſem müßt ihr Turner weiter ſtreben! Dazu 
nehmet den turneriſchen Gruß ni. 7 

Gut Heil! 


iż fsójw 


Geſtern gegen 5. Uhr Morgens entſtund in der ćgritwncrei- 
Handlung des Herrn J. Heymann im Krauſiſchen 
ee Feuer, 


* Jedna z dam tutejszych, uproszonpch przez Radę 
Obiekuócii Powiatu, o zbieranie fantów celem urządzenia 
na korzyść szpitala Sgo. Aleksandra W m. Eodzi loterji 
fantowej, przybywszy do właściciela nowo powstałej w.mieś- 


cie tutejszem fabryki, w zamian otrzymania: choćby małej 


wartości fantu, lnb wreszcie odmowy takowego w sposób 


. przyzwoity, przyjętą została w nader niedelikatny sposób * 


przez rzeczonego właściciela, który rozporzadaajac obecnie 
znacznym kapitałem widocznie zapomniał, że bardzo nies 
dawno sam był w położeniu, w którem mógł „korzystać | 2 
instytucji, na zdsilenie fun duszów. której, zamierzono urzą- 
dzić wzmiankowaną fantową „oterję.- 
Podobny postępek w mieście tutejszem, klórego ` Oby. 
watele przy podobnej zabawie w r. z. dali dowód prawdzi- 


wego współczucia, ze wszechmiar zasługuje na. surowe”. 


a 


Inserata. 


- 


Zawiadamiam Strony interesowane 1 | węzystkiehi han- 
dlujących iż prima wechsel mój..depozytowy z r. 1868: 


in blanco wystawiony na osobę Erynge z Katowic, znajdu- 
duje się w ręku Szmula, Engiel, i takowego: nabywać niemóżka `: 


gdyż już zapłacon: i „zrealizowan G 
* DAWID FRYSZMAN, 


W dniu 26 IETA (8 Maj.) r. b. t. j. w Środę: przy - 
bywą z Warszawy do miasta tutejszego» N 


Br. Wieniawski 


homeopata, lekarz: oddziału. honteopatyeznego: przy szpitalu 
Sgo Ducha w Warszawie, członek towarzystwa lekarzy ho- 
nieopatów w Petersburgu i Paryżu. 


:Zabawi tylko do Piątku 28 Kw. (10 Maja) 1 mieszkać 5 


będzie w hotelu Engla. 3 
; Szanownej publiczności poc podaje niniejszem do wiadomosci, 


Skład ; zegarów 
i wyrobów optyezno-mechanieznych 


do domu p. Samuela Laude naprzeciw kancelarji kościoła. - 


ewang gelickiego pomoże: kę | j 
L. Chmielewski, 


zegarmistrz. optyk i BOA 
Twielki wy Wybór; 


eluszy. 


Kap 


1 i słomkowych a fasonów poleca po: ce- © 


nach umiarkowanych l 


z E. Röder, . 
Ulica Petrokowska Nr. 259: 


ody FOOTE wna kwalifikacją na aeaye 


— 


ną publiczność, iż. 2 dniem 1 maja b. r. otwartym RAE 
przy R mojej ` 


|, sktad _ 
"Wód Mineralnych naturalnych. 
F. MÜLLER. —— 


Pół Joma drewnianego | 


312 przy ulicy Drukarskiej zwanej wraz z. officyna 


pod Nr. dawniej do Motla Elbingera należą- 


murowaną dwu-piętrową, 


cy, jest do wydzierżawienia . od S-go' Jana r. b. " Wiadomość 
u nowonabywcy ; Jakóba Majera. Belin. ; 


Skład i fabryka wyrobów jedwabnych i 


J. H. Minhorsta 
Ulica. Petrokowska. Nr. 760 naprzeciw. domu majsterskiego 
poleca: 
dziwy czarny i kolorowy, 
dowe, szaliki, krawatki, parasolki, 


Hauſe an der 
welches glücklicherweise bald bemerkt und 


i In nidjt empfangen habe. 


ſein zahlbar den 21 Mai d. J. verloren gegangen. 
wird PRO 


| E. ciela elementarnego zecheć ża die do N „ 
Steg mann 
lam honor zawiadomić WW. PF. tan graz szanow- - 


czarne i kolorowe materje jedwabne, aksamit praw- 
półatlas, półaksamit, chustki fular- 
bar > włóczki chustecz- 


ki it. p. po cenach unlarkowähjch: 


gelöfcht wurde. Der hiedon entſtan dene Schaden ſoll nicht unbe⸗ 
dentend fein. © nn AE 


in — m P ` * o > 


potępienie; jeżeli bowiem damy zbierające fanty, robią z 
siebie ofiarę, nie szczędząe fatygi, aby przyjść w pomoc 
Instytucji, z której w przeważnej liczbie korzysta tutejsza 
ludność fbi na to w żadnym razie nie należy, aby za 
to na niedelikatność drugich narażone być miały, 

Tego rodzaju postępek ze strony odmawiających v w po- 
dobny sposób ófiery na cel dobroczynny, ubliża jedynie im 
samym, bynajmniej zaś nie damom, dła których Założyciel 


< Szpitala Dźieciątka. Jezus Ks. Bodouin niech służy za przy” : 


kład; — i Jego przy zbieraniu ofiar na cel tak wzniosły, 
81 otkału obelga, w odpowiedzi na którą odrzekł; „to. dla 
mnie — a dla biednych co dacie?” 

3 nſerate | 


Warnung. 
Bor Ankauf des von mir am 9 Januar. 187 2 auf Ordre 
Gebrüder Bellin ausgeſtellten Wehe warne ich, indem ich die Bas 


Wilhelm Maijchat. f 
Warnung. 


Hierdurch erſuche meinem Manue Emanuel Peſchle weder 


: Gelb noch andere Werthſachen zu borgen, indem ich keine ſeinerſeits 


gemachten Schulden ausgleichen werde. 

. Juljaune Weihe. 
Am 7. Mar l. J. ijt ein Wechsel auf Nub. 155 

anf der Ordre des Herrn J. Noſenblatt von B. Rund⸗ 

Vor Ankauf 


J. Nof enblatt. 


Ein junger Mann 


a wünſcht einige noch disponible Stunden des Ta zes mit Komptoir⸗ 


arbeiten auszufüllen. „Nührre durch die Exp. d Blattes. 


Die Buchhandlung 


Julius Arndt 


benachrichtigt die geehrten Abonnenten, daß das 11-te Heft der Zeit⸗ 


ſchriften : „Illuſtrirte Welt!; „Das neue Blat T ‚Das 
— Buch für Alle" angelangt ijt: 


alzextrakt 


hibe wieder einen bedeutenden Transport von Johann Hoff in 
N Berlin empfangen: 


i i F. Meyer. 
m 36 pri © Diai) J. J. d. J. am Mittwoch wird. 


Wieniawski 


(Homöopath). 


Arzt der homöopathiſchen Abtheilung beim KE Geiſt Sepia wi. 


85 aiw, Mitglied der Geſellſchaft hombopathiſcher Arzte in 
Petersburg und Paris, hier eintreffenz und bis Freitag den. 


e Abril aó Mai) in Engels Hotel zu konſultiren fein, 


Ein halbes 


oli haus 


unter Nr. 312 zan der ALBA ſammt einer gemauerten 
zwriſtöckigen Offizin, welche vormals a Motl Elbinger. gehörte 


iſt von dem jetzigen Beſitzer Jakob Majer Belin von l Sge 
= l. J. zu vermiethen. . 


Franzöſiſche TUL und deurſche >. 


Damen⸗Rleiderſtoffe 


als auch 


Fenſter⸗ Gardinen 


verſchiedener Art | 
B. Kempner, 


verkauft u ſehr si en tetje a 
fi Ir. s P N "fi JAY RE ih (28 


sa : $ ` A i 


! Zur Beachtung! 


Die Buchhandlung 


J. Heidrich in Lodz 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 


Die Illuſtr. Welt pro. Vahrgang nur 3 R. 
Ueber Land und Meer F ý „ ö R. 40 K. 
Zu Haufe M A „ 1 2 
Daheim - Ę i „ 
Hausfreund RZ „ 3 680, 
Salon 8 i „ 5 „ 40 „ 
Weſtermanng Monatshefte „ ; „ 5 p 405 
Das Neue Blatt a 5 „ 200 
Die Gartenlaube x 1 „ 410; 
Deutſche Blätter, Beilage zur gi 
Gartenlaube : goa „% 1 f 0 
Muſikaliſche Gartenlaube „ „ „5 „ 
Roman⸗Zeitung a 5 p 40 „ 


Haus u. Welt 3 te Quertal ą 
Nr. 15—20 (April, Mai, Juni 1872) „ ż 


Ausgabe mit color. Kupfern 1 7 
Die Neuzeit, Leſehalle für Alle (2 wöch. l 
Ausgabe) a Heft „ — „ 12, 
u (de Zeit u. Streit⸗Fragen 
16 Hefte ja a — „ 30 „, 
ENE Kreuzer⸗Blatt 18 Hefte ;, 5 da 
Temmes Kriminal-Bibliothek „ „ = „ 16 „ 
Buch der Erfindungen ż jg 80 4 
Kaufmänniſche Unterrichtsſtunden 1 „ — „ 20 „ 
Schloſſers Weltgeſchichte i v — „20, 
Illnſtr. Conv. Lexicon F „ 1 20 „ 
Pracht Bibel 7 „7 „30, 
Die Neuen Geheimniße v. Paris T s — y 2% 
Tauſend und eine Nackt | y p = 20, 
Meyers Conv. Lexicon ½% Band E 5,20, 


Alle dieſe Zeitſchriften und Werke können 
lung pränumerirt werden. Die erſten Hefte werden ſofort die 
folgenden ins Haus ebenfalls Branco zugeſteklt. Auch kann nach 
Belieben pro Heft u. Vierteljährlich gezahlt werden. Gleichzeitig. 


erlaube mir zu bemerken, daß alle Beſtellungen ſowohl im In⸗ u. 


Auslande zum billigſten Preiſe prompt nud fhu tE beſorgt werden 


Da ich das Waaren Lager meiner Apotheke vergrößert habe 
ſo bin ich geſonnen in derſelben die Medizinal Droguen in groͤße⸗ 
ren Quantitäten zu gleichem Preiſe wie die 


Apotheker Waaren Handlungen 
in Warſchau zu verkaufen, und hoffe dadurch dem 0 des 
geehrten Pubkikums zu entſprechen. 

Aetheriſche Oele vorzüglicher Oualität habe ich empfangen. 
Ludwig, 
Apotheken Apotheken Beſitzer in Lodz in der Altſtadt. 
— Ein junger Sy junger 


der Qualifilation als Elemen⸗ 
tar Schuß chrer Mann beſitzt wird geſucht. Näheres bei 
Gerri E. Stegmann zu erfahren. 


Bu Folge der Abreiſe des Herrn Grünbaum 
aus Ruda Pabianicka ſind Möbel Küchengeräthe 
und Kleidungsſtücke, zu verkaufen Der Verkauf 
biefer Gegenſtände beginnt am 24 April (6. Mai) l. J. um 10 
uir Morgens im Hauſe des Herrn Markusfeld am Neuen⸗ Ring 
in Lodz. 


Local-Veränderung ! ! 
Einem geehrten Publicum Die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Uhrmacher⸗ und optiſch⸗ 
mechaniſches Geichäft 


ee dem Haufe, des Herrn Sammel Lande vis-à-vis der Kanz⸗ 
| in der evang. Kirche verlegt habe 

L. Chmielewski, 
Uhrmacher Optiker und Dlchnniten, 


Wäſche aller Art, als: 


in meiner Buchhand⸗ . 


Galanterie Waaren⸗ 
Handlung 


8. Schumpanier 
eupftehlt 
Moderne Sonnenſchirme, 
Glaęć u. ſeidene Handſchnhe für Da- 
men und Herren 
Oberhemden, 
Kragen, Manchetten, Kravatten, Slipſe. 
Moderne Herren⸗Hüte von Filz. Ca⸗ 
ftor, m. Seide als auch Phantasie-Hüte. 
Moderne Kord- u. ſeidene Mützen. 
Lederwaareu aller Art als: Portemon⸗ 
naie, Zigarrentaſchen. 5 
Album mit und ohne Muſik. 
Reiſe-Taſchen und Koffer. W 


Regenſchirme. 


Feuſter-Nolleaux, Gardinenftongen u. 
Halter. 

Spiegel und Teppiche. 

Plattirte Waaren aus der Fabrik 
Fraget und Norblin zu Fabrikpreiſen. 

Chinueſiſchen Thee nud Samoware. 

Wiener Kaffeemaſchinen neneſter Kon- 
ſtruktion. 


Bekanntmachung 


Den Jutereſſenten diene hiermit zur Nachricht, daß die Plätze 
der Buden. zu dem diesjährigen Pfingſtſchießen Donnerſtag, 
d. 9 Mai d. J. al püukt 3 Uhr bei dem Alete 


ko werben, 
Der Vorſtand. 
Hiermit werden die Herren Mitglieder der Lodzer? 


Bürger- Schitzen-Gilde 


dringend erſucht fih Donnerſtag, d. 9. Mai d. J. Früh punkt 5 
Uhr Morgens, Alle ohne Ausnahme im Garten bei paradie 
ſes zum Erertiren einzufinden. 


Der Kommandant. 


A F. Wagner s R s Restauration 
u Donnerſtag, 5 aj 6 Mai) l. J. 


Streich⸗Muſik 


v. der Zgierzer Kapelle des Herrn Graſſe. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. | Entree 10 Kop 

Bei ungünftiger Witterung, findet diefe muſikaliſche Unters 
haltung im Saale ftatt z 


Deutſches Theater in Łodź 


| Im „Parudiese“ 
Dienitag, Den 25. April, (7. Mai) 1871. 
Letztes Auftreten u. noz. Benefis nr Emilie 
von Pachert. 


Das Wilchmädchen von 
Schöneberg. 


Volks⸗Stück mit. Geſang, in 6 Bildern von Mannſtädt. 
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